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äUgem-ettte

Organ Ux fdjtoeijetifdjett fUmec

Per Sdjnmj. JWilitärjeitfdjrift XLI. Saljrgantj.

SBafel. 26. Sunt 1875. Wr. 35.

(frfäjentt in toSd&entlidjen Wummern, ©er ?ret8 J>er Semefler tft franlo bura} bte SdjWetj |Jr. 8. BO.

Dte Beftellungen foerber. bbeft ar. „5rmto Sdjnmbt, JPftrlagsbutljljnniiluns tn Bafel" abrefftrt, ber SBetrag toitb Bei ben

auStPärtigen Slbonnenten bureb! 9ta#nafyme erhoben. 3m SluSlanbe netjmen alle a3udj§anblungen SBefteUungen an.
SBerantoortlictjer Slteboftor: SJiajor öon ©Igger.

3m)alt: Sffiie erreidjen roit ein ausgiebige« Snfanterfefeucr. SBeflcibung unb StuätüPung ber Slrmee. (gortfeftung.} —
©Ibgcnoffcnfcfjaft: Ärei«fdjrefben; Dfpjier«feft in gtauenfelb. — Sluälanb: SBanern: SBeroaffnung ber baijerifdjcn Äaoatlerfe unb

gup*Slrtitterie; Dcperreidj: Söfung bet ®cfd)üftfragc— SBcrfdjiebene«: Eefjren fce« Ätiege« (©djlup.); T61<5mötre.

Sßic sxxt\\%tn ttiiv ein nuSjjie&igeg Sttf«»teries
fetter.

SBon einem SBaätet Dfpjier.

Äapitet I.
3dj balte eä für ein guteä Sßrinjip, bei jeber

SBetraajtung unb ©rflärung, fo roeit t|unlidj, auf
ben Urfprung beä ju betradjtenben ©egenftanbeä
unb beä leitenben ©ebanfeuä jurücfjiige|en,
unb fo mag eä mir auaj biefjmal geftattet

fein, jroar niajt mit ber 3i)nm etübefannten

©ntroicfluttg unferer SBaffe unb itjrer Serroenbttng

oon SHnfang ju beginnen, roo|l aber mit bem Utn=

ftanb, ber miaj jnr SBearbeitung meiueä S£|ema'ä

fübrte.
3dj fanb nämlidj beim ©tubium oon Sßlönnieä

lefctem Sffierf folgenben ©afj: »2ludj baä |ö|ere
uub tiefere (Stubium ber Sffiaffe ift eutfdjieben praf¦-

tifdj, insbefonbere roirb fidtj bie S>titgbilöung ber

^nfanterieoffijiere in ber S£edjnif unb SBaüiftif beä

©eroetjreä ganj unmittelbar auf bem Sajtaajtfetbe
rentiren." SBenn nun SBlönnieä fortfäfjrt: »(Sä

roirb jroar oiel, auaj in SBüdjern, baoon gerebet,

baß bie Äriegäroiffenfdjaft eine praftifdje SJlnroen--

buug finben fönne, aber baä „Sffiie" ift geroöbnliaj
audj ben ©djreibern felber oerborgen, unb ber

©djuler geroinnt für feinen guten Sffiiüen nur Un*
luft an ber Sffiiffenfdjaft", — fo fann idj midj nur
ooüfommen einoerftanben mit i|m erflären. SJludj

mir rooüte eä fdjeinen — ber SHrt nadj roie ©eroeljr*
üjeorte unb ©djiefjt|eorie an mandjen Orten ge=

te|rt roirb — bafj aufjer ben Stedjnifern unb SLtjeo=

retifern für ben Snfanteriften genauere Äenntnifj
ber Sffiaffe, i|reä ©ffefteä uub itjrer Seiftungeu oon
roenig praftifajem Stufeen fei.

spiönnies' 33emevfung |at midj inbeffen barauf

gefü|rt, eben bie praftifdje SRufjanroenbung ber an=

gegebenett St|eorien ju fudtjen, unb idt) bin i|m banf=
bar bafür.

3e beffer eine Sffiaffe ift, je me|r mit berfelben er»

jroeeft, erreidjt roerben fann, befto mebr ift ein einge=

tjenbeä ©tubium berfelben nottjroenbig. SÄtä nodj baä

unooUfommene primitioe SRoltgeroe|r in ben Rünben
unferer Struppen roar, alä nodj beä alten ©uroa*
roro 2lusfpruaj roa|r roar: „SDie Äugel ift eine

St|örimt, baä SBajonett aüein ift roeife", ba roar eä

begreiflidj, bafj audj ein ftrebfamer 3nfanterieoffi=
jier feine 2Rufje lieber auf ein erquicflic|ereä St|ema
oerroenbete, atä bafj er bie für ifjn unfrudjtbare
SBaüifttf ftubirt Ijätte.

Unferm SBaterlanbe fällt inbefj ber SRu|m ju,
bejügliaj ber §aubfeuerroaffen niajt nur in SHeorie
unb ©tubium, fonbern audtj in ©rfenntnifj unb

•Rufjanroeubung ber Sffielt mit einem leudjtenben
SBetfpiet oorangegangen ju fein. Unfere SBebörbeu

baben baä SBerbienft, juerft baä ridjtige SBerljältnifj
jroifdjen SBuloer unb SBlei nidjt nur erfannt, fon=

betn audj burdj ©infübrung beä fleinen Äaliberä
faftifdj |ergefteßt*j unb im grofjen ^Rafeftab oer*
roenbet ju |aben. Sllä naaj ben Srfabrungen beä

©ommerä 1866 bie 5Rot|roenbigfeit an unä |eran»

trat, ben SBorberlaber gegen ben §interlaber ju
oertaufc|en, roaren roir ba|er bei ber Sffia|t ber

netten Sffiaffe über ben |auptfäajtidjeren SL^etl ber=

felben, benjenigen, oon roeldjem bie batliftifdjen
Sffiivfungen ablängen, bereitä im Älaren, unb braud)=
ten unfere Unterfudjungen nur me|r bem SBer»

fälufsftjftem jujuroenben, roaä bie SBerfudje unb ben

enbgüttigen ©ntfdjlufj bebeutenb oerettifaajte unb
befajleunigte, roä|renb unfere SRacfjbarn, roelaje jroar
jum Stielt baä einjufü|renbe ©eroetjr im Sßrinjip

*) SBet fcct gegenwärtigen SWinütlon tft e« freilid) roieber bl«

ju einem geroiffen ®tab ab^anben getommen.

Allgemeine

mimische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Z^XI. Jahrgang.

Per Schweiz. Militörzeitschrift Xllli. Sahrga«,.

Basel. 26. Juni 1875. «lr. «S.

Erscheint in WSchentlichm Nummern. Der PreiS per Semester tft franko durch die Schweiz Fr. S. «g.
Die Bestellungen werden direkt an „?enno Zchmabe, Verlagsbuchhandlung in Vasel" adressirt, der Betrag wird bei de»

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Major von Elgger.

Inhalt: Wie erreichen wir cin ausgiebiges Jnfanteriefeuer. Bekleidung und Ausrüstung der Armee. (Fortsetzung^ —
Eidgenossenschaft: Kreisschrciben; Ofsiziersfest in Fraucnfeld. — Ausland: Bayern: Bewaffnung dcr bayerischen Kavallerie und

Fuß-Artillerie; Oesterreich: Lösung dcr Gcschützfrage.— Verschiedene«: Lehren deê Krieges (Schluß.); IMmètre.

Wie erreichen wir ein ausgiebiges Jnfanterie-
sener.

Von einem BaSler Offizier,

Kapitel I.
Ich halte es für ein gutes Prinzip, bei jeder

Betrachtung und Erklärung, so weit thunlich, auf
den Ursprung des zn betrachtenden Gegenstandes
und des leitenden Gedankens zurückzugehen,

und so mag es mir auch dießmal gestattet

sein, zwar nicht mit der Ihnen allbekannten

Entwicklung nnserer Waffe und ihrer Verwendung
von Anfang zu beginnen, wohl aber mit dem

Umstand, der mich znr Bearbeitung meines Thema's
führte.

Ich fand nämlich beim Studium von Plönnies
letztem Werk folgenden Sotz: .Auch das höhere

und tiefere Studium der Waffe ist entschieden

praktisch, insbesondere wird sich die Ausbildung der

Jnfanterieoffiziere in der Technik und Ballistik des

Gewehres ganz unmittclbar auf dem Schlachtfelde
rentiren." Wenn nun Plönnies fortfährt: „Es
wird zwar viel, auch in Büchern, davon geredet,

daß die Kriegswisfenschaft eine praktische Anwendung

finden könne, aber das „Wie" ist gewöhnlich
auch den Schreibern selber verborgen, und der

Schüler gewinnt für feinen guten Willen nur Unlust

an der Wissenschaft", — fo kann ich mich nur
vollkommen einverstanden mit ihm erklären. Auch
mir wollte es scheinen — der Art nach wie Gewehrtheorie

und Schießtheorie an manchen Orten
gelehrt wird — daß außer deu Technikern und
Theoretikern für den Infanteristen genauere Kenntniß
der Waffe, ihres Effektes und ihrer Leistungen von
wenig praktischem Nutzen sei.

Plönnies' Bemerkung hat mich indessen darauf

geführt, eben die praktische Nutzanwendung der

angegebenen Theorien zu suchen, und ich bin ihm dankbar

dafür.
Je besser eine Waffe ist, je mehr mit derselben

erzweckt, erreicht werden kann, desto mehr ist ein
eingehendes Studium derselben nothwendig. Als noch das
unvollkommene primitive Rollgewehr in den Händen
unserer Trnppen war, als noch des alten Suwarow

Ausspruch wahr war: „Die Kugel ist eine

Thörinn, das Bajonett allein ist weise", da war es

begreiflich, daß auch ein strebsamer Jnfanterieoffi-
zier seine Muße lieber auf ein erquicklicheres Thema
verwendete, als daß er die für ihn unfruchtbare
Ballistik studirt hätte.

Unserm Vaterlande fällt indeß der Rnhm zu,
bezüglich der Handfeuerwaffen nicht nur in Theorie
und Studium, sondern auch in Erkenntniß und

Nutzanwendung der Welt mit einem leuchtenden

Beispiel vorangegangen zu sein. Unsere Behörden
haben das Verdienst, zuerst das richtige Verhältniß
zwischen Pulver und Blei nicht nnr erkannt,
sondern auch durch Einführung des kleinen Kalibers
faktisch hergestellt*) und im großen Maßstab
verwendet zu haben. Als nach den Erfahrungen des

Sommers 1866 die Nothwendigkeit an uns herantrat,

den Vorderlader gegen den Hinterlader zu
vertauschen, waren wir daher bei der Wahl der

nenen Waffe über den hauptsächlicheren Theil
derselben, denjenigen, von welchem die ballistischen

Wirkungen abhängen, bereits im Klaren, und brauchten

unsere Untersuchungen nur mehr dem Ver-
schlußsystem zuzuwenden, was die Versuche und den

endgültigen Entschluß bedeutend vereinfachte und
beschleunigte, während unsere Nachbarn, welche zwar
zum Theil das einzuführende Gewehr im Prinzip

Bet der gegenwärtigen Munition tst es frcilich wicder bis

zu einem gewissen Grad abhanden gekommen.
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